
DRINGENDE MITTEILUNG 
DER AUTONOMEN INDIGENEN GEMEINDE SAN LORENZO DE AZQUELTÁN ANGESICHTS DER

KOMPLIZENSCHAFT, DER STRUKTURELLEN STRAFFREIHEIT 
UND DER ABSICHTEN HINTER DER ERMORDUNG VON

MARCOS AGUILAR ROJAS

MARCOS LEBT, DER KAMPF GEHT WEITER!

Die Gemeinde gewinnt das umstrittene Grundstück El Caracol zurück
Marcos wurde auf Befehl regionaler Machthaber ermordet, um uns unser Land zu entreißen.

An die pueblos und Regierungen der Welt
An die freien und ehrlichen Medien
An die Organisationen, die sich mit den indigenen Völkern solidarisieren

Unsere autonome indigene Gemeinde San Lorenzo de Azqueltán im Bezirk Villa Guerrero, Jalisco, hat bereits
öffentlich die  Ermordung unseres Bruders und Verantwortlichen für Agrarfragen, Marcos Aguilar Rojas,
sowie die schwere Verletzung unseres Gemeindemitglieds Gabriel Aguilar Rojas angeprangert, die am 26.
November 2025 auf dem Gemeindegrundstück El Caracol begangen wurden.

Wir wenden uns mit tiefer Trauer an die Menschen und Regierungen dieser Welt angesichts des Todes eines der
ehrlichsten  und  engagiertesten  Menschen,  den  unsere  Gemeinde  je  hervorgebracht  hat,  um mit  Namen  und
Tatsachen auf die Komplizenschaft, die Interessen und die Machtstrukturen hinzuweisen, die dieses Verbrechen
ermöglicht haben – und weiterhin ermöglichen. Deshalb sagen wir mit Demut, Würde und Respekt:

Es handelt sich um ein Verbrechen mit politischem und territorialem Interesse, nicht um einen Einzelfall

Die  Ermordung  von  Marcos  Aguilar  Rojas  war  die  logische  Folge  jahrzehntelanger  bewaffneter  Übergriffe,
Landnahmen,  Morddrohungen  und  Schikanen  gegen  die  traditionellen  und  kommunalen  Autoritäten  von
Azqueltán.

Der Angriff vom 26. November war nicht improvisiert: 
Er  wurde  von  lokalen  Machthabern  und  ihren  bewaffneten  Gruppen  geplant,  beschlossen  und  ausgeführt,
geschützt durch die Untätigkeit, das Schweigen oder die direkte Beteiligung von kommunalen und staatlichen
Behörden, Justizbeamten und Staatsanwälten.
Dies zu leugnen – wie es der Staatsanwalt des Bundesstaates Jalisco versucht hat, indem er alles auf „Probleme
zwischen  Nachbarn”  reduzierte  –  bedeutet,  sich  an  dem  Verbrechen  zu  beteiligen,  das  an  die  Rhetorik  der
Machthaber erinnert, angesichts der paramilitärischen Angriffe, unter denen die indigenen Völker unseres Landes
gelitten haben (wie bspw. bei den zapatistischen Brüdern und Schwestern oder und in anderen Regionen), um die
Enteignung zu konkretisieren und durch Terror die indigene Organisierung zu zerschlagen. 

Auf  der  Grundlage  der  Ermittlungen  der  Gemeinde  selbst  und  der  Beweise,  die  die  Mächtigen  der  Region
entlarven, weisen wir darauf hin, dass sich am Dienstag, dem 25. November 2025, im Haus von Juan Aguilar die
von uns  angezeigte  Gruppe  von Bewaffneten und der  Cacique  Refugio Raygoza  versammelt  haben,  um die
Enteignung  der  Gemeindegrundstücke  El  Sabino  Quemado  und  El  Caracol  zu  planen.  Bei  diesem  Treffen
vereinbarten sie auch die Ermordung unseres Genossen Marcos, für die die Komplizenschaft von Favio Flores
Sánchez „La Polla” und Regierungs- und Polizeibeamten entscheidend war, die bereits an früheren Schikanen
gegen die Gemeindemitglieder beteiligt waren. Diese Treffen finden nach wie vor in der Ortschaft Izolta statt und
es werden weiterhin Angriffe auf unsere Gemeindemitglieder geplant.

Es gibt ein Netzwerk von Komplizen, an dem Staatsanwälte, Polizisten, lokale Machthaber und Justiz-
beamte beteiligt sind.

Die über Jahre hinweg gesammelten Ermittlungsakten belegen ein einheitliches Muster und eine Gruppe von
Tätern, die seit mindestens sieben Jahren mit Schusswaffen und extremer Gewalt vorgehen.

Während der Zusammenstellung der Akte 468/2025 5-J, die aufgrund der jüngsten Ereignisse angelegt wurde,
haben  die  Staatsanwaltschaft  und  die  Justiz  erneut  versucht,  die  Angreifer  Esteban  und  Manuel  mit  dem
Nachnamen Aguilar Herrera zu decken: 



Die jüngste Vertuschungsaktion wurde von Jorge Alonso Arellano Gándara durchgeführt, Bezirksverwalter des
Juzgado de Control, Enjuiciamiento, Justicia Integral para Adolescentes y Ejecución Penal (Gerichtsbarkeit für
erstinstanzliche Strafverfahren, Jugendstrafsachen und Strafvollstreckung) des elften Gerichtsbezirks im Bundes-
staat Jalisco mit Sitz in Colotlán, Jalisco.

Aufgrund der Ereignisse vom 26. November 2025 beantragte die Staatsanwaltschaft,  Proben von Schussrück-
ständen des Festgenommenen Manuel Aguilar Herrera zu entnehmen, doch der Pflichtverteidiger verhinderte dies
unter dem Vorwand, er sei „bewusstlos” gewesen. Als der Antrag formell beim Gericht eingereicht wurde, war es
dieser Bezirksverwalter, der – illegal, ohne rechtliche Befugnisse und als Beschützer der Angreifer agierend – den
Antrag mit falschen Argumenten ablehnte. Dadurch verzögerte er die Ermittlungen und verhinderte die Entnahme
der Probe, wodurch er das Grundrecht auf Gerechtigkeit verletzte und eine Berufung gegen die Entscheidung
unmöglich machte. Außerdem stellte er die Wirksamkeit des  Gutachtens  in  Frage  und entzog  den Opfern ein
grundlegendes Beweismittel, das von einem rechtmäßigen und raschen Handeln der Behörden abhing.

Eine Maßnahme, die direkt zugunsten des Schützen Manuel Aguilar Herrera getroffen wurde, um ihm erneut
Straffreiheit zu garantieren, nachdem bereits mehrere Vorfälle bekannt und dokumentiert waren: Er hatte ältere
Menschen geschlagen, um ihnen ihr Land zu rauben, Häuser gestürmt, um Menschen zu bedrohen, ein Mädchen
eingeschüchtert, indem er ihr mit organisierter Kriminalität drohte, wenn sie ihr Land nicht verlassen würde, und
sich an der bewaffneten Enteignung des Gebiets beteiligt. Außerdem ist er Teil desselben Netzwerks zur Straffrei-
heit, das auch Favio Flores Sánchez „La Polla” geschützt hat. Sein bewaffneter Angriff auf autonome Behörden
wurde vom Strafgericht von Colotlán selbst zu einfachen „Verletzungen” mit einer lächerlichen Entschädigung
herabgestuft, wobei das Gesetz verdreht wurde, um die Straffreiheit derer zu garantieren, die uns ausrotten und
uns unser Land wegnehmen wollen.

Die  jüngste  Vertuschung –  belegt  durch  das  rechtswidrige  Vorgehen  des  Bezirksverwalters,  der  die  Beweis-
aufnahme gegen den Mörder verhinderte – zeigt, dass die Staatsanwaltschaft des Bundesstaates Jalisco und Teile
der Justiz aktiv an der Straflosigkeit mitgewirkt haben.

Alles ist dokumentiert
Alles befindet sich in den Ermittlungsakten
Alles ist in den Zeugenaussagen enthalten

Das  eigentliche  Ziel  besteht  darin,  uns  unser Territorium zu  entreißen.  Es  handelt  sich  nicht  um ein
„Problem zwischen Nachbarn”.

Sie wollen nicht  nur die Agrarverwaltungen abschaffen, sondern auch unser Territorium und unsere indigene
Organisation, denn die Kaziken und angeblichen Kleinbauern, die in der Region über eine mächtige Wirtschaft
verfügen, haben Tausende Hektar Gemeindeland besetzt. Mit diesem Verbrechen haben sie nun deutlich gemacht,
dass sie die Gemeinde auslöschen wollen, um sich das anzueignen, was uns seit Jahrhunderten gehört.

Wir haben darauf am 13. November 2025 hingewiesen, als wir öffentlich die Schikanierung unserer Gemeinde-
mitglieder durch vermeintliche Ermittlungsbeamte der Staatsanwaltschaft von Villa Guerrero, Jalisco, angepran-
gert haben, die behaupteten:

• dass ihnen „das Agrarverfahren scheißegal“ sei,
• dass sie uns „ruinieren“ würden, wenn wir fliehen,
• dass sie mit Polizisten und Waffen kommen würden.

Die Ermordung von Marcos ist nur ein weiterer Schritt in diesem Plan.

Die historische Verantwortung liegt beim mexikanischen Staat. Der mexikanische Staat ist aufgrund seines
Handelns, seiner Unterlassungen und seiner historischen Nachlässigkeit verantwortlich.
Er ist verantwortlich, weil:

• Er trotz formeller und wiederholter Anzeigen die Sicherheit der Gemeinde nicht gewährleistet hat.
• Er zugelassen hat, dass Justizbeamte die Ermittlungen behindert haben.
• Er seit Jahrzehnten die vollständige rechtliche Anerkennung des Tepecano-Gebiets verweigert und damit

Invasoren, Machthabern und bewaffneter Gewalt Tür und Tor geöffnet hat.

Die Nachlässigkeit der Regierungen – auf kommunaler, bundesstaatlicher und föderaler Ebene – hat Menschen-
leben gekostet und wird, wenn sie nicht handeln, weiterhin Menschenleben kosten.



Angesichts der Schwere der Tatsachen und der Gefahr, in der wir leben, fordern wir von der Bundes-
regierung:

• die sofortige Verabschiedung eines PRÄSIDENTIELLEN DEKRETS, das das angestammte Gebiet der
indigenen Gemeinschaft von San Lorenzo de Azqueltán, Gemeinde Villa Guerrero, Jalisco, anerkennt,
abgrenzt und tituliert.

Ohne diese vollständige rechtliche Anerkennung bleibt die Gemeinde weiterhin bewaffneten Angriffen, Kriminali-
sierung, Übergriffen, institutioneller Vernachlässigung und weiteren Todesfällen ausgesetzt. Die Bundesregierung
muss  verstehen,  dass  sie  direkt  verantwortlich  ist.  Sie  kann  nicht  länger  ignorieren,  dass  das  Leben  eines
indigenen pueblo von Entscheidungen abhängt, die nur die Exekutive treffen kann. Wenn die Regierung das Blut-
vergießen beenden will, muss sie damit beginnen, das Territorium derjenigen anzuerkennen, die diese Gebiete seit
jeher bewohnen und verteidigen.

Damit kein Zweifel bleibt
Wir, als autonome indigene Gemeinschaft, werden, selbst wenn man uns tötet, unser Territorium nicht aufgeben,
wir werden unsere Identität als Tepehuana und Wixárika nicht aufgeben und wir werden weder den Mördern noch
den Caciques nachgeben.

Wir  verkünden  den  pueblos und  Regierungen  Mexikos  und  außerhalb  dieser  Grenzen,  dass  die
Gemeinschaft nach dem brutalen bewaffneten Angriff heute durch eine Mobilisierung das Grundstück El
Caracol zurückerobert hat, das von Personen außerhalb der Gemeinschaft begehrt war und auf dem der Genosse
Marcos Aguilar Rojas ermordet wurde.

Wir sind bereit, weiterhin das Leben und das Territorium zu verteidigen, also hören Sie, die Sie regieren,
zum ersten Mal gut zu:
Jeder Tropfen Blut, der aufgrund Ihrer Unfähigkeit, Nachlässigkeit oder Komplizenschaft vergossen wird, fällt auf
Ihre Verantwortung zurück.
Der mexikanische Staat hat es in der Hand, diesen Krieg zu beenden oder ihn zu verschärfen, und es wird seine
Entscheidung sein, auf welcher Seite der Geschichte er stehen will. Das werden wir nicht vergessen, auch wenn
tausend Jahre vergehen.

Wir appellieren an die pueblos und das Gewissen der Menschheit.
Wir rufen die pueblos der Welt dazu auf, wachsam zu bleiben, und die Menschenrechtsorganisationen, die
Gemeinde im Blick zu haben, zu begleiten und unsere Forderungen zu unterstützen.

Wir rufen die ehrlichen Medien dazu auf, das Schweigen zu brechen, das die Verantwortlichen schützt.

Wir als pueblo haben Hunderte von Jahren Widerstand geleistet und werden, wenn nötig, noch Hunderte weitere
Jahre Widerstand leisten.

Aber eines muss klar sein:
Wir werden nicht aufgeben
Wir werden uns nicht verkaufen
Wir werden nicht nachgeben

Weil Marcos lebt und der Kampf weitergeht

Aus den Tiefen der Schlucht von Bolaños

Autonome indigene Gemeinschaft von San Lorenzo de Azqueltán, Gemeinde Villa Guerrero, Jalisco
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